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Weihbischof Prof. Dr. Karlheinz Diez 

 

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister Möller, 

Sehr geehrter Herr Bichl, 

Sehr geehrter Herr Heibel, 

Sehr geehrter Herr Polizeipräsident Hoff, 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

 

wir sind aus unterschiedlichen Institutionen hierher vor die Hauptwache 

unserer Stadt gekommen, weil uns eine Sache gemeinsam besonders am 

Herzen liegt. Wir wollen Gewalt und sexuellen Missbrauch an Kindern und 

Jugendlichen verhindern helfen. Dazu ist es wichtig, in die Öffentlichkeit zu 

gehen und Stellung zu beziehen. So haben wir uns hier an der Hauptwache und 

dazu noch in der Karwoche gut sichtbar versammelt. Dass der mahnende Stein 

an der „Hauptwache“ steht, ist bezeichnend. Mit der „Hauptwache verbindet 

man erhöhte Wachsamkeit, Sorge und Schutz. Der mahnende Mühlstein, den 

die „Initiative gegen Gewalt und sexuellen Missbrauch an Kindern und 

Jugendlichen“ heute für einige Tage in unsere Stadt gebracht hat, zieht wie ein 

Magnet die Blicke der Passantinnen und Passanten an. Man kann ihn nicht 

übersehen, man muss sich mit der Thematik auseinander setzen. Der 

eingemeißelte Vers aus dem Evangelium nach Matthäus Wer einen von diesen 

Kleinen, die an mich glauben, zum Bösen verführt, für den wäre es besser, wenn 

er mit einem Mühlstein um den Hals in die Tiefe des Meeres versenkt würde (Mt 

18, 6) ist ein Satz, den uns unser Herr Jesus Christus bis heute als mahnende 

Anforderung mit auf den Weg gibt.  
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Es gilt, die Kleinen – unsere Kinder und Jugendlichen  - vor körperlicher, 

seelischer und sexueller Gewalt zu schützen. Dies gelingt am besten, wenn wir 

eine Kultur der Achtsamkeit entwickeln und sie verinnerlichen. Dazu gehört es 

auch, den Kindern und Jugendlichen Mut zu machen, sich zu wehren, sich an 

Erwachsenen zu wenden, wenn sie jemand in ihrer Würde und Unversehrtheit 

verletzt. Sie sollen sich trauen dürfen, es zu sagen. Sie sollen wissen, dass wir 

ihnen glauben und uns ihrer annehmen. Gestärkte Kinder sind geschützte 

Kinder. Potentielle Täter müssen wissen, dass ihre Taten verfolgt werden und 

sie sich ihrer Verantwortung stellen müssen. Auch wenn die Gesetze dieser 

Welt die Verjährung kennen, vor Gott als dem ewigen Richter müssen die Täter 

sich verantworten. Wie viel Bedeutung die Kleinen bei Jesus haben, steht im 

Matthäusevangelium unmittelbar vor dem genannten Vers mit dem Mühlstein. 

In Mt 18, 1-3 ist zu lesen: In jener Stunde kamen die Jünger zu Jesus und 

fragten: Wer ist im Himmelreich der Größte? Da rief er ein Kind herbei, stellte es 

in ihre Mitte und sagte: Amen, das sage ich euch: Wenn ihr nicht umkehrt und 

wie die Kinder werdet, könnt ihr nicht in das Himmelreich kommen. Das ist eine 

Kultur der Achtsamkeit, wie sie der Herr selbst gelebt hat. Seinem Beispiel 

müssen wir folgen. 

 

Wir haben als Kirche in den vergangenen Jahren schmerzlich erfahren müssen, 

dass auch in unseren Reihen sexueller Missbrauch geschehen ist. Voller 

Bitterkeit und Scham mussten wir uns dieser Wahrheit stellen. Es gibt 

Menschen, die in unseren Reihen sexuelle Gewalt erfahren haben. Das 

bedauern wir zutiefst und tun unser Möglichstes, ihnen zu helfen und 

beizustehen. Aufarbeitung, Aufklärung und Prävention sind wesentliche Säulen 

in diesem schmerzlichen Läuterungsprozess. Fortbildungen und Schulungen, 

auch das Einholen von erweiterten polizeilichen Führungszeugnissen und das 
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Erbringen von Selbstverpflichtungserklärungen sind weitere wichtige 

Wegmarkierungen darin.  

 

Ein wirksamer Schutz vor sexueller Gewalt an Kindern und Jugendlichen und 

anderen Schutzbefohlenen ist und bleibt das genaue Hinsehen. Der mahnende 

Mühlstein ist in dieser Strasse nicht zu übersehen. Er mahnt uns alle, 

hinzusehen und aktiv zu werden, dass Kinder und Jugendliche nicht sexuelle 

Gewalt und Missbrauch erleben müssen. Ich danke Ihnen für Ihre 

Aufmerksamkeit.  

 

 


